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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "

für das , .I» . Quartal
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Die GrpedM- n der- „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Teil .
4. .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 26. März 1909 den Aktuar Georg
Heck beim Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Wol-
fach versetzt. '

Mcbt - Nmtlicber Teil .

Evangelische Generalsynode.
VIII .

Karlsruhe , 29 . Jum .

Der Präsident Ministerialdirektor Weingärtner eröff¬
net um 9 Uhr die Sitzung . Zum Redner im Schluhgottesdrcnst
wurde Pfarrer Specht-Durlach bestimmt.

Abg . Ludwig berichtet über den Gesetzentwurf, die Diöze-
saneinteilung betreffend . Es handelt sich hierbei um eine
Revision der Einteilung der Diözesen unter besonderer Berück¬
sichtigung der größeren Städte , wie sie auf der letzten Synode
gewünscht wurde . Die Kommission beantragt die Errichtung
einer besonderen Diözese Baden ; nach Meinung des Ober¬
kirchenrats erscheinen die Verhältnisse zur Organisation einer
eigenen Diözese mit dem ganzen Apparat einer solchen zu klein;
zurrl mindesten könne die Arage noch nicht als spruchreif be-
zeichnet werden. Der Ausschuß ist im allgemeinen mit dem
Gesetzentwurf einverstanden . Zu den einzelnen Artikeln ent¬
steht eine kurze Debatte , an der sich in der Hauptsache die
Geistlichen der in Frage kommenden Diözese beteiligen .

Der Präsident des ev . Oberkirchenrats v . Helbing erklärt ,
datz der Oberkirchenrat mit den vorgenommenen Änderungen
des Ausschusses einverstanden sei . Wenn die Oberkirchen¬
behörde der Errichtung einer Diözese Baden noch nicht naher
getreten sei, so sei dies daraus zurückzuführen, datz deren
Lebensfähigkeit noch nicht vollständig erwiesen sei .

Der Gesetzentwurf wird sodann gegen eine Stimme ange¬
nommen . -

Abg . Dr . v . la Roche - Starkenfels berichtet über die
Eingabe des E. Forstmeher von Rheinau , die Abänderung der
Vorbereitung der Generalshnode betreffend . Der Präsident
des Oberkirchenrats erklärt , datz derselbe von der Eingabe keine
Kenntnis habe, über welche debattelos zur Tagesordnung über¬
gegangen wird .

Abg . Sänger berichtet über den Gesetzentwurf , die Ein¬
kommensverhältnisse der evangelisch -protestantischen
Pfarrer betreffend . Der Artikel 1 des Entwurfs geht dahin :
„Die Pfarrer der evqngelisch -protestantischen Landeskirche
sollen in den ersten acht Dienstjahren einen Jahresgehalt von
2400 M . beziehen. Vom Beginn des neunten Dienstjckhres ab
beträgt er 2700 M . und steigt von da ab für zwei weitere
Dienstjahre um je 300 M . bis zum Höchstbetrage von 5400 M.
Die Frage der besseren Besoldung unserer Pfarrer sei seit
Jahren eine brennende , mit der sich seit 1895 alle General -
shnoden beschäftigt hätten . Nur an den Mitteln habe es ge¬
fehlt , um etwas wirklich Gutes zu schaffen; es mußten sogar,
um den Geistlichen auch nur die herkömmlichen Bezüge zu ge¬
währen, bei größeren Fonds Angriffe auf den Grundstock ge¬
macht werden. Eine durchgreifende Besserstellung sei nur
durch Beschaffung weiterer Mittel zu erreichen. Dafür habe es
nur zwei Wege gegeben : Erhöhung der Kirchensteuer oder der
Staatsdotation . Die Oberkirchenbehörde habe zunächst den
letzten Weg zu gehen versucht . Sie habe sich dazu um so mehr
berechtigt geglaubt, als sie als unbillig empfinden mutzte, datz
im Jahre 1899 im Gegensatz zu der früheren Übung der
Staatszuschutz für den katholischen Teil höher bemessen wurde
als für den evangelischen. Mit einer viel weitergehenden
Bitte sei außerdem im Spätjahr 1907 das erzbischöfliche Ordi¬
nariat an die Staatsregierung herangetretcn , indem cs darum
nachsuchte , es möge künftig zum Diensteinkommen der katholi¬
schen Pfarrer statt des bisherigen Zuschusses von 850 000 M.
ein solcher von 600 000 M . jährlich aus der Staatskasse geleistet
werden. Die Oberkirchenbehörde habe nun bei der Staats¬
regierung den Antrag auf Erhöhung des Höchstmaßes der all¬
gemeinen Kirchensteuer gestellt , welchem Ansuchen durch Gesetz
vom 15 . August 1908 auf dem Landtag entsprochen wurde . Die
gegenwärtige Vorlage halte an dem bisherigen System des
Aufsteigens vom Anfangs - zum Höchstgehalt fest. Allen im
Amt befindlichen Pfarrern bringe sie eine sofortige Erhöhung
des Diensteinkommens. Die Zulagefrist werde von drei auf
zwei Jahre ermäßigt und der Zulagebetrag durchgehends auf
800 M . festgesetzt. In der Hauptsache würden die Pfarrer mit
dieser Vorlage den staatlichen Beamten in der Klasse I) 1
gleichgestellt . Der Ausschuß habe sich mit dem Gesetzentwurf
im allgemeinen einverstanden erklären können. Widerspruch
habe gesunden, daß das Gesetz erst am 1 . Januar 1910 und
nicht Anfang 1909 eingeführt werde. Der Ausschuß stelle sich
hier auf den Boden der Petition des Evangelischen Pfarrver -
eins in Baden . Die Kirchenregierung beharrte aber auf ihrem
Standpunkt ; die Petition sei hierauf zurückgezogen worden,
-̂ ic Vorlage bedeute einen Schritt nach aufwärts . Die An¬

träge des Ausschusses gehen dahin : Die Generalsynode wolle
„1 . dem Entwurf eines kirchlichen Gesetzes , die Einkommens -
Verhältnisse der evangelisch -protestantischen Ast ^rer betreffend ,
ihre Zustimmung geben ; 2 . die bereits 1908/09 stattgehabte
Zuwendung von je 400 M . an alle aktiven Pfarrer fchchft^guch
genehmigen und 3. beschließen , daß für die zweite Halste 1900
nochmals allen Pfarrern eine solche Zuwendung , aber von ie
300 M . aus den vorhandenen Überschüssen der allgemeinen
Kirchenkafse zuteil werden soll.

" In früheren Zeiten habe
nicht nur die Freiheit , sondern auch die Würde der Pfarrer
unter den schlechten Gehaltsverhältnissen gelitten . Daß ihm
bei der Ablieferung des Zehnten nicht immer das Beste zu¬
gewiesen worden sei , könne man an der von vielem Humor
zeugenden Bitte eines Pfarrers ersehen, der sich an seine
Pfarrkinder also wendete:

„Raden , Trespen und Vogelwicken
Soll man mir nicht zum Zehnten schicken .
Ich lese das Wort Gottes sauber und rein
Und so soll auch immer mein Zehnter sein.

"
Abg . Neuwirth tritt für die Vorlage ein ; unsere Geist¬

lichkeit habe schon lange mit Bescheidenheit und unter Ent¬
sagung auf eine Aufbesserung gewartet . Er hoffe, daß mit
dieser Vorlage diese Aufbesserung eintrete .

An der weiteren Debatte beteiligen sich unter Ausführungen
des Dankes und der Anerkennung die Abgg . Haag , Weber ,
Kaufmann , Herriegel , Salzer , Hermann ,
Hollenbach , Specht und der Berichterstatter , worauf der
Gesetzentwurf und die Ausschußanträge einstimmig angenom¬
men wurden.

Abg . Eichrodt berichtet über den Gesetzentwurf, die Be¬
amten der evangelisch -protestantischen Landeskirche betr . , auf
welche das staatliche Beamtengesetz und das Etatgesetz vom 24 .
Juli 1888 Anwendung findet. Demselben wird debattelos zu¬
gestimmt.

Über die Eingabe des evang. Pfarrvereins , den Bauschilling
betr ., wird zur Tagesordnung übergegangen . Die Eingaben
wegen Verpachtung der kirchenärarischen Jagden werden der
Kirchenbehörde zur Kenntnisnahme überwiesen.

Abg . Camerer berichtet über die Eingabe des evang.
Pressevereins wegen einer Beihilfe . Der Antrag geht dahin ,
„ die Synode bedauert lebhaft, nicht in der Lage zu sein , dem
Presseverein aus allgemeinen Kirchenmitteln Zuwendungen zu
machen , richtet aber an die Geistlichen die Bitte , auf die er-
spriehliche Tätigkeit des Presievercins hinzuweifen ." In
diesem Sinne wird über die Bitte zur Tagesordnung über¬
gegangen.

Abg . Camerer berichtet weiter über die Eingaben , be¬
treffend die Abhaltung von Orgelkursen . Es handelt sich hier¬
bei um Zuweisung von Tagesgeldern und Überweisung von
Reisekosten . Eine tüchtige Heranbildung der Organisten liege
auch im Interesse der Kirche .

Nach Befürwortung der Eingaben durch den Abg. Dr .
Bassermann , der ausführt , daß es sich dabei nur um
badische , evangelische Lehrer handeln könne , werden dieselben
dem Oberkirchenrat zur empfehlenden Behandlung überwiesen ,um noch etwas weiter als bisher zu gehen .

Präsident O . Helbing wird die Anregung prüfen , da
auch er eine bessere Ansbildung im Orgelspiel nur begrüßenkönne .

Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr.

Italienische Arbeiter in Deutschland .
(Telegramm .)

* Nom , 28. Juni . Deputiertenkammer . In Beantwortungder Anfrage des Sozialisten Turati wegen der kürzlich vonder preußischen Regierung erlassenen Verord¬
nung betreffend die Ausweiskarte für italienische Ar¬
beiter erklärte der Minister des Äußern . Tittoni , der ita¬
lienische Botschafter in Berlin habe im Aufträge der italieni¬
schen Regierung eine Erklärung überreicht , in der ausdrück¬
lich Verwahrung gegen die Rechtmäßigkeit dieser Verordnung
zum Ausdruck gebracht worden sei . Tittoni bemerkte dazu , die
Forderung einer einfachen Ausweiskarte halte er für gesetz¬mäßig , aber eine Steuer von zwei Mark für die Ausgabe
dieser Karte zu verlangen , sei nicht gesetzmäßig ; ebenfalls nicht
gesetzmäßig sei die Vollziehung einer Ausweisung , welche den¬
jenigen Arbeitern angedroht ist, die ihren Arbeitsvertrag bre¬
chen. Die Regierung fordere die Abschaffung dieser Steuerund die Abschaffung dieser Bedingungen des Arbeitsbertra -
ges. Sollte die deutsche Regierung sich durch die Ein -wande der italienischen Regierung nicht überzeugen lassen,
so werde diese die Entscheidung des Schiedsge¬
richts anrufen .

Aus Rußland.
(Telegramme .)* Warschau, 29. Juni . Der bei den revolutionären Parteien

verhaßte General Sittin wurde, als er mit seiner Familieaus Busk he,mkehrte, plötzlich von mehreren mit Revolvern
bewaffneten Männern überfallen . Die 19 Jahre alte
Tochter des Generals erhielt zahlreiche Revolverschüsse , denen
sie erlag . Der General , der Kutscher und ein zur Hilfe herbei¬geeilter Mann von der Sicherheitswache wurden schwerverwundet . Die Angreifer entkamen.

Die Cholera.
* St . Petersburg , 28. Jun, . Seit gestern sind 65 Personenan Cholera erkrankt und 38 gestorben . Die Zahl der Er¬krankten beträgt 614.
«t. Petersburg, 28 . Juni. Die Infizierung de

Petersburger Wassers mit Cholerabazillen wird al
besonders gefährlich angesehen. Viele aus der Newa , de :Kanälen und den Wasserleitungen von Privathäusern ent

nommene Wasserproben sollen Cholerabazillen aufgewiesen
haben . Die Epidemie droht noch weiter anzuwachsen.

Die Lage am Balkan .
(Telegramme .)

* Konstantinopel , 28 . Juni . Die Pforte ist durch die
Schutzmächte nunmehr von der bevorstehenden Räumung Kre¬
tas offiziell in Kenntnis gesetzt worden. Wie verlautet , mehren
sich bei der Pforte die einlaufenden Klagen der kretischen Mo¬
hammedaner über die Behandlung durch die kretische Regie¬
rung . Der griechische Gesandte hatte heute mit dem Minister
des Äußern eine längere Unterredung .

* Konstantinopcl , 29 . Juni . Die Deputiertenkammer setzte
gestern die Beratung über die Verfassungsrevision fort und
beschloß , das Recht des Sultans , Minister abzusetzen,
mit einigen Einschränkungen beizubehalten.

* Konstantinopel , 29 . Juni . Der Sultan empfing eine
Abordnung der ägyptischen Nationalpartei , die ihm
als dem ersten konstitutionellen Kalifen eine Huldigung dar¬
brachte, ihn der Anhänglichkeit von 400 Millionen Mohamme¬
daner versicherte und die Hoffnung aussprach, daß auch
Ägypten eineVerfassung erhalten werde.

Persien .
(Telegrmnme.)

* Teheran , 28 . Juni . Die Partei Asis ed Mulks fok.
derte vom Schah die Entlassung Saad el Daulehs und
des von fremden Gesandtschaften empfohlenen Kabinetts , an
dessen Stelle ein Kabinett aus der Mitte der Partei mit dikta¬
torischen Vollmachten zu treten habe. Die Bewegung nimmt
einen scharf nationalen Charakter an.

* Teheran , 29 . Juni . Die Verhandlungen der Konsuln mit
Sadar Assad in Kum sind ergebnislos verlaufen .

Irncrnzielks Wirnö scharr.
-o - Frankfurt , 27. Juni .

Zwei Momente waren es, denen die Börse in der abgelau -
frnen Woche größere Aufmerksamkeit zollte , nämlich die
Krisis innerhalb des Kalisyndikats sowie die gegen
den Willen der Regierung im Plenum des Reichstags erfolgte
grundsätzliche Annahme der Kotierungssteuer in
erster Lesung. Die Unstimmigkeiten, die bei den Erneue¬
rungsverhandlungen der Kalikonvention unter den einzelnen
Gesellschaften zutage traten , im weiteren Verlauf zum
gänzlichen Abbruch derselben führten und die Perspektive
auf eine shndikatlose Zeit für die Kaliindustrie mit den da¬
mit verknüpften Preiunterbietungen eröffneten, waren na¬
türlich geeignet, eine weitgehende Verstimmung nicht nur bei
den direkt Beteiligten , sondern auch in den mittelbar an dem
Schicksal dieser Industrie Anteil nehmenden weiteren Krei¬
sen zu verursachen.

In erster Linie wurde namentlich das Gebiet der Bank¬
aktien durch dieses Ereignis betroffen, da viele Institute
entweder einen größeren eigenen Besitz an Kalikuxen haben
oder den Werken größere Kredite eingeräumt haben . Es ist
ja nicht zu verkennen, daß die Neubildung der Vereinigung
bei den stark widerstreitenden Interessen der beteiligten
Werke diesmal ganz außerordentlichen Schwierigkeiten begeg¬
net . Wie aber die Erfahrung gelehrt hat , vollzog sich die Er¬
neuerung des Syndikats bisher stets nur unter heißen Kämp¬
fen und so hofft man denn auch diesmal , daß das letzte Wort
in der Angelegenheit noch nicht gesprochen sein und sich die
Erneuerung schließlich doch noch in letzter Stunde vollziehen
lassen wird .

Was das zweite Moment, die grundsätzliche Annahme der
Kotierungssteuer im Plenum des Reichstags anlangt , so war
der ungünstige Einfluß der hiervon ausging , naturgemäß
noch ein weit tiefgehenderer und allgemeinerer, zumal es sich
dabei um gesetzliche Bestimmungen handelt, deren eventuelle
nachträgliche Genehmigung seitens der Regierung nicht nur
auf die Börse selbst, sondern auf unser gesamtes Wirtschafts¬
leben eine eminent schädigende Wirkung Hervorrufen würde .
Wie sehr denn auch die Börse in erster Linie den Eindruck,
den diese Nachricht ausübte , wiederspiegelte, ging daraus her¬
vor , daß der Kurs der 3prozentigen deutschen Anlei he n
von einem auf den anderen Tag in Friedenszeiten von 85 >6
auf 84,70 Proz . zurückschnellte . Wie die Dinge zurzeit lie¬
gen, läßt sich ein sicheres Urteil für das endgültige Schicksal
der Finanzreform noch nicht abgeben und der bis zur end-
giltigen Erledigung dieser Angelegenheit fortbestehende Zu¬
stand der Unsicherheit , wird wohl noch oft genug einen hem¬
menden Einfluß aus die Verkehrsentwicklung an unseren
deutschen Märkten ausüben .

Was die auf einige Zeit unterbrochen gewesene außeror¬
dentlich günstige Disposition für Minenwerte anlangt ,
so mehren sich die Anzeichen dafür , daß sich nach Lösung der
vielen Engagements , die sich in schwachen Händen befanden ,das Interesse dafür wieder zu beleben beginnt . Als günstig
wird der Umstand angesehen , daß die südafrikanischen
Banken selbst ein Interesse daran haben, Extravaganzen
nicht aufkommen zu lassen und infolgedessen in der Kredit¬
gewährung bei Prolongationen Restriktionen üben. Nach den
Zickzackbewegungen der letzten Newyorker Börsen wurde von
gestern wieder einmal ein fester Verlauf gemeldet, auf die
Änderung der Gesetzesvorlage , wonach die seither befürchtet
strengere Beaufsichtigung der Gesellschaften vermieden blei¬
ben dürfte .



Während die Nachrichten vom amerikanischen Ei¬
senmarkte weiter günstig lauten , scheine bei uns immer
noch kein wesentlicher Umschwung zur Besserung eingetreten
zu sein.

Etwas zuversichtlicher lautende Nachrichten lagen in bezug
auf die Kohlenindustrie vor, tn welchen die Ansicht ausgespro¬
chen wird , daß der Tiefpunkt der ungünstigen Konjunktur
nunmehr überschritten sein dürfte und hie und da bereits An¬
zeichen einer leichten Besserung sich als vorhanden erweisen.Was die Geldverhältnisse betrifft , so dürfte vor
Überwindung des Ouartalswechsels wohl kaum auf eine Er¬
mäßigung der jetzigen Sätze zu rechnen sein. Ultimogeld
stellt sich auf zirka 4YL —4V» Proz . Der Privatdiskont hält sich
gegenwärtig auf zirka 2'Vi» Proz .

Von heimischen Fonds verloren die Sprozentigen ge¬
genüber der Vorwoche 0,60. Auch die übrigen Sorten stellten
sich durchweg niedriger . Von ausländischen konnten sich
Griechen, Portugiesen , Rumänien , Osterr . Goldrente befesti¬
gen, während Serben stärker nachgaben.

Banken lagen im Zusammenhang mit den Vorgängen
innerhalb des Kalisyndikats und der allgemeinen ungünsti¬
gen Strömung matter , indes zeigten die Kurse eine gewisse
Widerstandskraft , so daß es nicht zu stärkeren Kursrückgängen
kam .

Bergwerksaktien durchweg rückgängig, insbesondere
Kaliwerte , von denen Westeregeln 7, Aschersleben 4,70 Proz .
einbüßten .

Auch die übrigen Werte des Marktgebietes
müßten durchschnittlich 2 bis 3 Proz . nachgeben . Chemische
Werte lagen gleichfalls schwächer , namentlich Farbwerke
Mühlheim , die 8 Proz . wichen . Auch die übrigen Sorten
schließen 2 bis 8 Proz . unter ihrem vorwöchentlichen Stand .
Von Elektrizitätsaktien verloren Accumulatoren Berlin 6,
Deutsch-Überseeische 4,30 , Bergmannswerke 3,50 Proz . Von
Maschinenfabrikaktien konnten sich Wittener 3 )4 , Hilpert und
Karlsruher 0,90 Proz . befestigen, während Adlerfahrrad¬
werke 5 Proz ., MoennS 3, Pokornh und Wittekind 2,90 , Man¬
nesmann 2 )4 , Mjaschinen -Armaturen Klein 2,30 Proz . ein¬
büßten .

Von sonstigen Jndustriewerken verloren Kunst¬
seide 8,20 , Mitteldeutsche Gummiwarsn 2,76 , Photographische
Gesellschaft Steglitz 4 , Steingut Hubbe 5 Proz ., während
Zuckerfabrik Waghäusel 2,30 Proz . anziehen konnten.

Grossberzogtum Raden .
* Karlsruhe , 29 . Juni .

** In verschiedene Zeitungen ist in den letzten Tagen eine
Notiz aus der „ Offenburger Zeitung " übergegangen,
wonach im Kinzigtale Holz und andere Güter turmhoch zum
Versand bereitliegen sollen, mangels der erforderlichen Wagen
aber nicht verladen werden könnten. In dem Artikel wird
die Schuld an diesen Verhältnissen dem Staatsbahnwagenver¬
band zugeschrieben.

Die angestellten Erhebungen über die Wagengestellungsver-
hältnisse auf den Kinzigtalbahnstationen in der Zeit vom
1. bis 24 . Juni des laufenden und des vergangenen Jahres
bezüglich der offenen Wagen — der Bedarf an bedeckten
Wagen ist stets vollständig gedeckt worden — haben nun folgen¬des Ergebnis gehabt :

Gestellt wurden 1909 1036 Wagen , 1907 819 Wagen.
Nicht rechtzeitig gestellt werden konnten : 1909 66 Wa¬

gen — 6,4 Proz . der Gestellung, 1908 64 Wagen — 7,8 Proz .
der Gestellung. -- -

Obwohl nun der Bedarf über 200 Wagen im laufenden
Jahre größer war als im vergangenen , war die Zahl der nicht
rechtzeitig gestellten doch geringer als im Vorjahr und es ist
daraus ohne weiteres zu ersehen, wie wenig zutreffend die
Angaben des Artikels sind . Stationen mit erheblichem Wa¬
genverkehr wie Gengenbach, Biberach-Zell, Haslach, Hausach ,
Halbmeil und Schiltach hatten im laufenden Jahr entweder
gar keinen oder nur einen Ausfall von 1—3 Wagen und nur
die Station Wolfach hat etwas ungünstiger abgeschnitten. Da¬
bei muß aber berücksichtigt werden , daß der Bedarf dieser Sta¬
tion wie auch der nicht rechtzeitig gedeckte Bedarf der übrigen
Stationen fast ausschließlich aus großräumigen oder Lang¬
holzwagen besteht , dessen Deckung insofern schwieriger ist, als
die Wagen zum Teil aus größerer Entfernung zugeführt wer¬
den müssen und deshalb nicht immer rechtzeitig auf der Be¬
darfstation eintreffen können.

Was die Frage in dem Artikel betrifft : „ Wo bleibt unser
süddeutsches Wagenmaterial ? "

, so dürfte es genügen, darauf
hinzuweisen , daß die Wagen der einzelnen Verwaltungen , ab¬
gesehen von unerheblichen Ausnahmen , innerhalb des Ver¬
bandes freizügig sind und daß die badische Verwaltung rund
17 000 , die übrigen Verwaltungen dagegen zusammen rund
468 000 Wagen gestellt haben . Die geringe Wagenzahl der
kleineren Verwaltungen kann daher unter der großen Zahl
anderer Wagen nicht besonders hervortreten .

* (Großherzogliches Hoftheater .) Morgen , Mittwoch den 30.
Juni , wird die komische Oper „Der Barbier von Bag¬
dad " von Cornelius , dessen „ Cid" im Februar aufgeführt
wurde , nach fünfjähriger Pause neueinstudiert und in fast
neuer Besetzung in Szene gehen . Die Inszenierung liegt in
den Händen des Herrn Bussard , der an Stelle des von ihm
früher gesungenen Nureddin die Partie des Baba Mustapha
übernommen hat ; musikalischer Leiter ist Herr Lorentz . Wie
früher wird Frau von Westhoven die Partie der Marginana
singen, während Fräulein Bruntsch die Partie der Bostana
zum erstenmal zur Darstellung bringen wird . Neu sind ferner
Herr Büttner als Kalif , Herr Jadlowker als Nureddin , Herr
Roha als Abdul Hassan. Die drei Gebetsrufer sind mit den
Herren Bodenmüller , Erl und Schüller besetzt.

? . (Aus den Verhandlungen der Handelskammer vom 24.
Juni .) Der Vorsitzende berichtete über die im Zirkus Schu¬
mann in Berlin abgehaltene A b w e h r v e r s a m m l u n g,der er mit dem stellvertretenden Vorsitzenden der Handelskam¬
mer in deren Aufträge angewohnt und die zur Gründung des
„Hansabundes für Gewerbe, Handel und Industrie " ge¬
führt hat . Es wird beschlossen, sin einem Aufrufe den Angehö¬
rigen von Gewerbe, Handel und Industrie des diesseitigen
Kammerbezirks den Beitritt zu diesem Bunde nahezulegen.
Um für die Zwecke des Bundes im '

Bezirke der Handelskam¬
mer zu wirken, wird ein Agitationskomitee gebildet, das sich
demnächst durch Beiziehuug weiterer Mitglieder zu einer
dauernden Organisation ausgestalten wird . — Bei Großh.
Ministerium des Innern soll eine Eingabe der Firma F.
Wolfs L Sohn unterstützt werden , die dahin geht, daß dem von
der Finanzkommisson des Reichstags cingebrachren Anträge
auf Einführung einer Besteuerung von Riechmitteln
und Schönheitsmitteln , sofern ihn der Reichstag an¬
nehmen sollte, seitens des Bundesrats die verfassungsmäßige
Zustimmung versagt werden möge . — In einer an die Han¬
delskammer gelangten , mit zahlreichen Unterschriften bedeck¬
ten Eingabe werden verschiedene Wünsche bezüglich des hiesi¬
gen Hauptsteueramts vorgetragen . Es wird beschlos¬
sen, sich hierwegen an die Großh . Zolldirektion zu wenden. —

Die Handelskammer ist bereits im vorigen Jahre verschiedent¬
lich für die Förderung des überweisungs - und Scheck¬
verkehrs eingetreten . Einem neuerdings ihr gegenüber
geäußerten Wunsche entsprechend, möchte sie ihren Wahlberech¬
tigten hiermit nochmals nahelegen , sich, soweit es noch nicht ge¬
schehen, tunlichst des Postscheckverkehrs zu bedienen u . zwar auchdann , wenn sie einen direkten Nutzen für sich selbst nicht zuerwarten haben . Wünschenswert wäre es besonders auch , daßim Postscheckberkehr von der Verwendung der Zahlkarte
möglichst viel Gebrauch gemacht würde . Da es gestattet sst,den Posteinlieferungsschein von der Zahlkarte abzutrennen ,kann die Zahlkarte wie jede Postanweisung im Posteinliefe¬
rungsbuch verzeichnet werden und erhält in diesem dann die
Quittung des Annahmebeamten . — Zum Schluß wurden zweiSchreiben bekannt gegeben, in denen die Generaldirektion der
Staatsbahnen auf eine Eingabe der Handelskammer betref¬
fend die Annahme von Wagenbestellungen in entgegenkom¬mendem Sinne mrtwortet .

* Die Handelskammer schickt ihrem
Jahresbericht für 1908 , der in den nächsten Tagen
zur Ausgabe gelangen wird , eine Einleitung voraus ,der wir folgendes entnehmen : Wenn man den Ursachen des
geschäftlichen Niedergangs nachgeht, dürfen zwei Momente
nicht vergessen werden, die auf das heimische Wirtschaftsleben
einen starken Druck ausgeübt und jede wirksame Belebung der
Unternehmungslust hintangehalten haben : erstens die politi¬
schen Beängstigungen und Sorgen im Reiche selbst wie in un¬
seren Beziehungen zum Auslande ; zweitens die durch die
Reichsfinanzreform veranlaßte Beunruhigung weiter Kreise
unseres gewerbtätigen Volkes . Das Braugewerbe , die Brannt¬
wein- , die Tabak - und Zigarren -Jndustrie sowie der Handel
mit Branntwein und Tabakfabrikaten , der Weinhandel , die
Druckereien, Kunstanstalten und Emaillierwerke (wegen der
Plakatsteuer ) , Gewerbe und Industrie im allgemeinen und
die elektrische Industrie im besonderen (wegen der Elektrizi -
täts -und Gassteuer ) sind im Hinblick auf die Ungewißheit
über die Gestaltung und die endgültige Regelung der geplanten
Steuern ständig in Atem gehalten und in ihren geschäftlichen
Dispositionen ganz empfindlich beeinträchtigt worden. Auch
andere Entwürfe auf dem Gebiete der Gesetzgebung müssen
wegen ihrer beunruhigenden Einwirkung auf das Geschäfts¬leben in diesem Zusammenhänge erwähnt werden. Unge¬
nügende Berücksichtigung der heimischen Industrie im eigenen
Lande gibt eingesessenen Firmen wiederholt Anlaß zu Klagen
und Beschwerden. Wohl infolge des derzeitigen ungenügenden
Beschäftigungsgrades kommen solche Klagen in stärkerem
Maße als früher zum Ausdruck. Staatliche und städtische Be¬
hörden und Verwaltungen lassen öfters Arbeiten und Auf¬
träge außer Landes gehen, die ebenso gut und zu fast gleichen
Preisen von unseren Gewerbetreibenden hergestellt und
geliefert werden könnten . Wesentlich besser als Han¬
del und Industrie erging es im Berichtsjahre der deutschen
Landwirtschaft , die im Gegensätze zu den geringen Ernten des
Auslandes im allgemeinen eine recht befriedigende Ernte zu
verzeichnen hatte . Leider machte gerade unser badisches Land
eine Ausnahme . Nach dem sehr guten Getreidejahr 1907 ist die
Ernte des Berichtsjahres eine der geringsten des letzten Jahr¬
zehnts im Großherzogtum gewesen . Recht gut war dagegen
das Ergebnis an Futter und Obst. Als ein Lichtblick im Ge¬
samtbilde verdient hervorgehoben zu werden, daß das deutsche
Wirtschaftsleben in diesen Zeiten des Niedergangs eine große
Widerstandsfähigkeit gezeigt hat , und daß größere Zahlungs¬
einstellungen und Zusammenbrüche ernsterer Natur nicht er¬
folgt sind . Es ist dies charakteristisch für unsere ganze Wirt¬
schaftliche Lage und gibt Zeugnis dafür , daß Handel und Ge¬
werbe in langjähriger und zäher Arbeit sich gestärkt und ge-
kräftigt haben und auf durchaus gesunder Grundlage ruhen .

(Der Gesangverein Badenia ) errang bei dem am 27 . und
28 . Juni in Worms stattgehabten nationalen Gesangswett¬
streite die drei höchsten Preise , den 1 . Klassenpreis , den
1 . Ehrenpreis und den Kaiserpreis . Dem Vereine
gingen auf Telegramme an Seine Königliche Hoheit den
Großherzog und Seine Großherzogliche Hoheit den
Prinzen Max Glückwunschdepeschen zu. Zum Empfang
der Vereine gestern abend hatten sich am Bahnhof , Vertreter
der Behörden, der hiesigen Gesangvereine sowie sonstige
Freunde des Vereins eingefunden und demselben Glück¬
wünsche entgegengebracht. Sowohl dem Dirigenten als auch
dem Vorstände wurden Lorbeerkränze überreicht.

* (Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 24 . Juni . )
Herr Geheimerat Otto Sachs dankt in einem freundlichen
Schreiben für die Ehrung , die ihm durch Benncnnung des süd¬
lichen Teils der Leopoldstraße nach seinem Namen anläßlich
der Jubelfeier des Badischen Frauenvereins erwiesen worden
ist . — Der Stadtrat dankt der Firma Leipheimer L
Men de für Übersendung ihrer aus Anlaß des 75jährigen Be¬
stehens ihres Geschäfts herausgegebenen interessanten Fest¬
schrift und spricht dabei der Firma die herzlichsten Glückwün¬
sche zu dem bedeutsamen Jubelfeste aus . — Die Zentralstelle
des deutschen Städtetags hat einen Abdruck der vom
Vorstande des deutschen Städtetags an Reichstag und Bun¬
desrat gerichteten Eingabe gegen die geplante Reichs¬
umsatz - und Wertzuwachs st euer mit dem Ersuchen
übersandt , daß die Städte gleichfalls gegen diese Steuerpläne
Stellung nehmen und auch bei ihren Landesregierungen gegen
die Einführung dieser Steuern vorstellig werden. Der Stadt¬
rat ist bereit , sich der Eingabe anzuschließen und beantragt
beim Vorort der Städtekonfercnz , daß eine derartige Vorstel¬
lung namens der Städteordnungsstädte alsbald an Großher¬
zogliches Ministerium des Innern eingereicht werde. — Der
vom städtischen Tiefbäuamt ausgearbeitete Ubersichts¬
plan der St adt Karlsruhe (Maßstab 1 :6000 ) ist neu
aufgelegt worden und besteht nunmehr aus 16 Blättern . Der
Verkaufspreis dieses Planes wird auf 10 M . , der für Einzel¬
blätter aus 1 M , festgesetzt . — Dem Deutschen Frauenver -
cin vom Noten Kreuz für die Kolonien , Abteilung
Karlsruhe , dessen Wohltätigkeitsveranstaltung
am 12. d . M . unter der Ungunst der Witterung erheblich zu
leiden hatte und daher nur einen geringen Reinertrag ab¬
warf , wird die Zahlung der Miete für die Säle der Festhalle
mit 190 M . zugunsten des Unternehmens erlassen. — Der
Großherzogliche Dbcrschulrat wird ersucht , im Staatsvoran -
chlag 1910/11 weitere 26 Stellen für Hauptlehrer

und weitere 9 etatsmäßige Stellen für Handarbeitshauptleh¬
rerinnen an der städt . Volksschule vorzuschen. — Wegen der
Neurvahl von fünf Mitgliedern des Verwaltungsrats des
Waisenhauses , deren Amtszeit abgelaufen ist, wird Vor¬
lage ans Großh . Bezirksamt nach tz 6 der Verordnung Groß¬
herzoglichen Ministeriums des Innern vom 19. Mai 1870 , den
Vollzug des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse und die Ver¬
waltung der Stiftungen betreffend , erstattet .

(Stadtgartenthcater .) Als 2 . Vorstellung gelangt am 2.
Juli der Schlager der vorjährigen Sommersaison „Die Tol -
larprinzessin " von Leo Fall zur Aufführung . Die Titelrolle
hat wie im vorigen Jahr Fräulein Jovanovic , auch wird wie¬
der Herr Herold in der Rolle des Fredh , in der er so vielen
Beifall fand , vor das Publikum treten . In der Rolle der
Daisy wird sich die Soubrette Frl . Dora Rhoden vom
Apollotheater in Wien einführen . Die Olga Labinska spielt
diesmal Frl . Ranier und die Rollen des Couder und Hans
werden wieder von den Herren Becker und Kors dargestellt.

Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Ri ebnerübernommen .
X Baden, 28 . Juni . In Anwesenheit Ihrer Königlichen Ho¬

heiten des Großherzogs , der Grotzherzogin und der
Großherzogin Luise , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Prinzessin Wilhelm , sowie verschiedener geladener Gästewurde heute nachmittag das von Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise ihrem verstorbenen hohen Gemahl
Großherzog Friedrich I . errichtete Denkmal im
Schloßgarten enthüllt . Es war eine einfache aber erhe¬
bende Feier , welche auf alle Anwesenden einen tiefen Eindruck
machte . Das Denkmal besteht in einer Bronzebüste von Pro¬
fessor Moest, welche , die Züge des Heimgegangenen in spre¬
chender Ähnlichkeit zeigt ; die Büste ruht auf einem Sockel von
schwarzem Granit und ist umgeben von prächtigem Blumen -
und Pflanzenschmuck. — Gegen abend statteten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Größherzog und die Großherzogin der hie¬
sigen Kunstausstellung einen Besuch ab.

H Badenweiler , 25 . Juni . Der vor wenigen Wochen gegrün¬dete Markgräfler Renn Verein , der sich zur Auf¬gabe stellt, alljährlich im Sommer auf dem Müllheimer -Exer-
zierplatz bei Neuenburg Rennen zu veranstalten , die unter
dem Namen „ Badenweiler -Pferderennen " bekannt gegebenwerden, hat sich einer sehr ausgedehnten Entwicklung zu er¬
freuen . Wie sympathisch die Gründung eines derartigenVereins überall berührt hat , beweisen die zahlreichen Mit¬
gliederanmeldungen , durch die es der Vereinsleitung ermög¬
licht worden ist, das Unternehmen in verhältnismäßig kurzer
Zeit finanziell sicher zu stellen. Die ersten Rennen werden
am 18. Juli d. I . stattfinden . Es sind 6 Rennen in Aussicht
genommen, wovon zwei, dem Zwecke des Vereins entsprechend,
die Pferdezucht zu heben, den landwirtschaftlichen Interessendienen werden , während vier Rennen Offiziers - und Herren¬
reiten sein sollen . Die Preise für die landwirtschaftlichen
Rennen , welche in einem Trabfahren und Trabreiten be¬
stehen , sind bereits durch den landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein Müllheim in Höhe von 600 M . gestiftet worden.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Zwischen der Frau Guts¬
besitzer C. F . Herrmann Witwe in Pforzheim und dem Pforz -
heimer Mieterverein kam ein Vertrag zustande, wonach Frau
Herrmann dem Mieterverein ca . 5 )4 Hektar Gelände zu 1,60
M . pro Quadratmeter zur Errichtung einer Gartenstadt¬
kolonie zur Verfügung stellt. — In der Nacht am Montag
stürzte sich der 24 Jahre alte Mechaniker Rudolf Haas in
Pforzheim aus seinem in dem Dachstuhl eines Hauses befind¬
lichen Schlafzimmer in der Rudolfstraße auf die Straße und
erlitt einen Arm - und Beinbruch , sowie innere Verletzungen,
an denen er gestern früh gestorben ist . — Der 73 Jahre alte
Landwirt Jakob Fahlbusch in Hockenheim wurde vom
Schnellzuge überfahren und getötet . Er wollte auf dem Heim¬
wege vom Felde die Gleise überschreiten .

Die Jubiläumsfeier des Großh . Konservatoriums für Musik.
II .

2 . Zu dem ersten Festkonzert im Museum hatten sich
die Zuhörer in so großer Zahl eingefunden , daß Saal und
Galerie bis auf den letzten Platz besetzt waren und viele der
etwas später Gekommenen in drangvoller Enge sich mit einem
Stehplatz begnügen mußten . Die reichlich 2 )P Stunden
dauernden Vorführungen begannen mit einem sinfonischen
Prolog , aspe -r-Lv astr «." für B <rritc >rrsolo , Chor UNd
Orchester von Kurt Herold. Das nicht direkt eingängliche und
ziemliche Anforderungen an die Ausführenden stellende Werk
hebt mit einem größeren , einleitenden Orchestervorspiel an ,
an das sich dann abwechselnd Gesänge der Solostimme und
des Chors anschließen. Der Komponist, dessen Feder auch der
Text entstammt , hat das Werk übersichtlich gegliedert, verleiht
der dem Ganzen zugrunde liegenden Stimmung gewählten,
eigenen Ausdruck und zeigt auch hier in der Beherrschung des
Instrumentalen und Vokalen sein tonsetzerisches Können . Die
Ausführung unter Leitung des Komponisten war bis auf einige
harmonische Trübungen am Schluß eine gute und trug ihm
verdienten Beifall ein. Schumanns poesieerfülltes s -mc>II -
Konzert bildete eine dankbare Aufgabe für Frl . Hedwig
Diefenbach er , deren kristallklare Technik im Verein mit
hochentwickeltem Sinn für schöne Tongebung in der , selbst-
tändigen Charakter tragenden Interpretation voll zur Geltung
amen. Das temperamentvolle Anfassen der beiden Ecksätze

ist dabei ebenso zu loben wie die Wärme und gesättigte Empfin¬
dung, die aus dem ganzen Vortrag sprach . Unter Mitwirkung
des von Herrn Junker geschickt und mit großem Feingefühl
geleiteten Hoforchesters errang sich die Künstlerin allseitige An¬
erkennung. Mit dem im letzten Winter wiederholt zu Gehör
gebrachten jugendschvnen Mendelssohnschen Violinkonzert be¬
geisterte Herr Hofkonzertmeister Deman auch an diesem
Abend die Zuhörer . Seine technische und geistige Beherrschung
des Werks, die schlackenlose Reinheit und Süße seines Tons
ließen die stürmischen Beifallsäußerungen begreiflich er-
cheinen. Das Orchester unterstand der Leitung des Herrn
Andres , der damit eine wohlgelungene, starke Probe seiner
Direktionsbcgabung ablegte. Des weiteren sang Herr Fritz
Haas , von Herrn Vogel geschmackvoll begleitet , zwei
Schubertlieder , „Die Allmacht " und „ An die Leyer"

, und wußte
mit dem durch hohe künstlerische Intelligenz und Gefühls¬
wärme ausgezeichneten Vortrag derselben sehr zu fesseln . In
der Schlutznummer kam H . Scharwenka mit seinem neuen
vierten Klavierkonzert in k-moll zum Wort . Das umfangreiche,
viersätzige Opus hat wie verschiedene ähnliche Werke neuerer Zeit
mehr den Charakter einer Phantasie für Klavier und Orchester,
wobei sich

^
die reich bedachte Klavierstimme wie eine Jnstru -

mentalstimme dem Ganzen einfügt . Das Orchester ist reich
und klangvoll behandelt, die Solostimme ebenso dankbar als
schwierig

'
für den ausführendcn Pianisten . Dem ersten Allegro

nit seinen inhaltsreichen Themen folgt ein ganz reizendes ,
einste Klangwirkungen aufweisendes Intermezzo ; ein kurzes

Sen8o sostenuto leitet zu dem letzten Satz , einem feurig da-
hinrauschcnden Finale , über , welches das Werk glänzend ab-
ck,ließt. Die Wirkung der vom Komponisten selbst geleitetes ,

von Herrn Professor W. Petzet mit überragender Gestal¬
tungskraft , starkem geistigen Erfassen und ganz vorzüglicher
technischer und tonlicher Ausführung gebotenen Tondichtung
war eine außerordentlich starke , so daß das Publikum den
Schöpfer des Werks und seinen Interpreten am Flügel wieder¬
holt auf das Podium rief . Dem Konzert wohnten Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin und Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max an.

Im zweiten Festkonzert gab die aus dem hiesigen
Konservatorium hervorgegangene Pianistin Frl . Paula Sie¬
bet Proben ihres bedeutenden pianistischen Könnens . Sie
bestritt allein das umfangreiche Programm , das die nach¬
gelassene L -6ur -Sonate von Schubert , die Sinfonischen Etüden
von Schumann , zwei Capricci und ein Intermezzo aus op . 76
von Brahms und die Polonaise kis -moll op . 44 von Chopin
umfaßte . Seit wir die Künstlerin nicht mehr hörten , hat sie
sich auch in auswärtigen Konzertsälcn mit Erfolg betätigt ; ihr
gestriges Auftreten zeigte sie pianistisch auf voller Höheihre »
bedeutenden Könnens , das nach der Seite der technischen



Durchbildung Wohl kaum einer Steigerung mehr fähig , das
aber hinsichtlich der geistigen Durchdringung der Aufgaben , der
starken persönlichen Anteilnahme noch reifer und selbständiger
aeworden ist. In der Wahl der Stücke und der allem Äußer¬
lichen und auf den Effekt berechneten abholden Art der Aus¬
führung offenbart sich ihre ernste Künstlerfchast, deren Vor¬
züge , feinste und klarste Ausarbeitung der Details ohne Ver¬
zicht auf die große Linie , innige Empfindung und poesievollstes
Gestalten , in den von uns gehörten beiden ersten Programm¬
nummern in fesselnder Weise in die Erscheinung traten .
Schuberts selten gehörte Sonate mit ihrem überquellenden
musikalischen Reichtum kam der Individualität der Spielerin
sehr entgegen ; mit ihr , wie auch mit den schwierigen Schu-
mannschen Etüden , die mit energischer Rhythmik, virtuoser
Beherrschung der vielfältigen technischen Anforderungen und
kraftvoller Schlußsteigerung geboten wurden , erspielte sich Frl .
Stebel einen bedeutenden Erfolg . Der Besuch des Konzerts
stand dem ersten nichts nach , und das Publikum zeigte stch für
die musikalischen Genüsse sehr dankbar.

Betrieb von Steinbrüchrn.
li .-I . Mit dem 1 . Juli d. I . tritt die neue Bekannt¬

machung des Reichskanzlers , betreffend die Ein¬
richtung und den Betrieb von Steinbrüchen und S t e i n -
Hauereien (Steinmetzbetrieben ) , vom 31 . Mm 1909 (R . G.
Bl . 471) in Kraft und ersetzt die seitherige Bekanntmachung
vom 20 . März 1902 (R .G .Bl . 78) . Die neuen Bestimmungen
weisen gegenüber den alten Vorschriften in einigen Punkten
Verschiedenheiten aus . — >

1 . Wie bisher für die im Freien arbeitenden Stemhauer ,
so wird künftighin gemäß Z 4 in Steinbrüchen und Stei .r -
hcuereien auch für die im Freien beschäftigten Schrott¬
schläger . Kleinschläger , Klarschlager und
Pflastersteinkipper (Pflastersteinschläger) zum Schutze
gegen die Unbilden der Witterung Schutzdächer über den
Arbeitsplätzen oder Arbeitsbuden zu errichten.

2 . Während bisher mitunter die irrtümliche Auffassung zu¬
tage trat , als ob über die gesetzliche Maximalarbeitszeit von 10
bzw . 9 Stunden hinaus diejenigen Arbeiter in Anspruch ge-
nommen werden dürften , die bei der Steingewinnung und beim
Bcssieren oder bei der weiteren Bearbeiturig von Sandsteinen
nur während eines Teils des Tages , im übrigen aber auch mit
anderen Arbeiten beschäftigt werden, bringen die neuen Be¬
stimmungen klar zum Ausdruck, daß die erwähnten Höchst¬
arbeitszeiten auch dann ejnzuhalten sind, wenn diese
Arbeiter nur während eines Teils des Tages zu den
in 8 9 Abs . 1 und 2 angeführten Arbeiten , im übrigen aber
auch noch zu anderen Verrichtungen herangezogen werden ;
ebenso darf gemäß 8 10 Abs. 2 die ausdrücklich auf 9 Stun -
den festgelegte Höchstarbeitszeit jugendlicher Arbeiter ,
die mit der an sich zulässigen Bearbeitung von feuchtem
Sandstein beschäftigt werden , auch dann nicht über diese Stun¬
denzahl hinaus erstreckt werden, wenn diese Beschäftigung nur
während eines Teils des Tages stattfindet .

3. Außer bei Steingewinnung und bei der Rohaufarbeitung
von Steinen ist nach § 10 Abs . 1 jetzt auch die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
bei den Abräumungsarb ei ten untersagt ; der Roh¬
aufarbeitung von Steinen ist in Übereinstimmung mit
der in Baden schon bisher gepflogenen Übung beizurechnen die
Herstellung von Chausseesteinen (Schotter , Klar -
fchlag , Knackschlag , Kleinschlag ) in Steinbrüchen .
Das Verbot der Beschäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern beim Transport und Verladen von
Steinen ist durch 8 10 Abs. 3 auf die Beschäftigung solcher
Arbeiter beim Transport und Verladen von Abraum
und Abfall ausgedehnt .

Sonst weist die neue Bekanntmachung keine von den früheren
abweichende Bestimmungen aus . Ms zum r . Juli v . I . ist in
Steinbrüchen und Steinhauereien an einer in die Augen fal¬
lenden Stelle eine Tafel auszuhängen , die in deutlicher Schrift
die Bestimmungen der 88 1 bis 5, 9 bis 11 der Bekanntmachung
wiedergibt ; in Sandsteinbrüchen und Sandsteinhauereien muß
diese Tafel außerdem die Bestimmungen der 88 0 und 7 ent¬
halten .

Weuests Wcrctzvrctzten unö Wetegvcrmrne .
* Kiel , 29 . Juni . Seine Majestät der Kaiser nahm

gestern abend um 7 Uhr 45 Min . in den Räumen des
Kaiserlichen Jachtklubs die Preisverteilung für die
Kriegsschiffbootswettfahrt vor . Um 8 Uhr fand ein Fest¬
essen des Kaiserlichen Jachtklubs in den Klubräumen statt.
Während der Tafel erhob sich Prinz Heinrich zu fol¬
gendem Trinkspruch : „Der Kommodore des Kaiserlichen
Jachtklubs , Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König
von Preußen Hurra, Hurra, Hurra ! " — Seine Majestät
der Kaiser erwiderte mit den Worten : „ Der Vizekom¬
modore des Kaiserlichen Jachtklubs und seine ausländi¬
schen Gäste Hurra , Hurra, Hurra ! " Später hielt der Kai¬
ser im Garten des Klubgebändes Cercle ab . Die Kriegs¬
schiffe waren bei Eintritt der Dunkelheit glänzend illu¬
miniert . Es erfolgten auch sehr interessante Scheinwerfer¬
spiele .

* Berlin , 29. Juni . Die Jmmediatkommifsion zur Vorbe¬
reitung der Verwaltungsreform hat durch den -Mi¬
nister des Innern die Grundzüge des Reformplanes entgegen¬
genommen. In der zweiten Vollsitzung Mitte Oktober soll die
Generaldebatte erfolgen.

* Bremen , 28. Juni . Vor der Eröffnung der Börse hielt der
Präses der Handelskammer , Victor , an die Versamm¬
lung eine Ansprache , worin er die Stellung der Kammer zuden jüngsten innerpolitischen Ereignissen darlegte und zumBeitritt zum Hansabund aufforderte . Eine zustimmende
Resolution wurde einstimmig angenommen .

* Braunschweig, 28 . Juni . Der Herzog - Regent trat
gestern nacht eine sechswöchige Nordlandreise an .* Koblenz, 29. Juni . Der Reichstags - und Landtagsabge¬ordnete Oberlandesgerichtsrat Wellstein - Frankfurt a. M.
(Koblenz 3) ist zum Senatspräsidenten am Oberlandesgericht
Hamm in Westfalen befördert worden. Dadurch sind dessenbeide Mandate erloschen und es haben Neuwahlen statt¬
zufinden .

* Paris , 28. Juni . Die Deputiertenkammer hatmit 453 gegen 61 Stimmen die vom Senat bereits bewilligten
Ergänzungskredite für Marokko für die Jahre 1908 und 1909
angenommen.

* London, 28. Juni . Unterhaus . In der heutigen Si¬
tzung richtete Carlile (konservativ) an den Generalstaats -
anwalt Sir W . S . Robson die Anfrage , ob seine Aufmerk¬
samkeit auf die Artikel gelenkt worden sei , die vor kurzem in
einer Zeitung in bezug auf den herannahenden Besuch des
russischen Kaisers veröffentlicht wurden und in denen
zur Ermordung des Kaisers angereizt wurde . Der Fragestellerbat um Auskunft , welche Schritte in dieser Angelegenheit un¬
ternommen werden würden . Der Generalstaatsanwalt er¬
widerte , er habe die Artikel gesehen; sie seien von höchst sträf¬

lichem Charakter ; aber im Hinblick auf den herannahenden
Besuch des russischen Kaisers halte es die britische Regierung
nicht für ratsam oder nötig , jetzt oder überhaupt irgend eine
Mitteilung über ihre Absichten bezüglich der Schritte zu ma¬
chen, die gegen die für die betreffenden Artikel verantwortlichen
Personen zu unternehmen seien.

* Tullgarn , 29 . Juni . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin von Rußland begaben sich gestern
abend in Begleitung des schwedischen Königs¬
paares an Bord des „ Standart ". Kurz vor 10 Uhr
verließen der König und die Königin von Schweden den
„Standart "

, worauf das russische Geschwader alsbald die
Anker lichtete und nach Galoefjaerdsen abging .

* Washington , 29. Juni . Senator Aldrich hat im
Senat eine Resolution eingebracht, die ein Amende¬
ment zur Verfassung betreffend die Schaffung einer Ein -
kommensteuer vorschlägt ; die Resolution ist im
Sinne der jüngsten Botschaft des Präsidenten Taft ge¬
halten .

Werfchre- enes.
Richard Muther ch

Breslau , 29. Juni . Der Kunsthistoriker Professor Richard
Muther ist gestern abend in Wölfelsgrund an Herzschwäche
gestorben . (Richard Muther hat ein Alter von nur 49 Jah¬
ren erreicht. Sein Tod bedeutet einen schweren Verlust für
die deutsche Kunstkritik, zu deren hervorragendsten Vertretern
der feinsinnige Kunstgelehrte in den letzten Jahrzehnten ge¬
hörte. Er war am 25. Februar 1860 in Ohrdruf (Gotha ) ge¬
boren , studierte seit 1877 in Heidelberg und Leipzig Philoso¬
phie, Archäologie und Kunstgeschichte , wurde in Leipzig zum
Doktor promoviert und habilitierte sich als Privatdozent der
Kunstgeschichte an der Universität München. Dort wandte er
sich anfangs dem Studium der Bücherillustration zu , als des¬
sen Früchte erschienen : „Die ältesten deutschen Bilderbibeln "
(München 1883) ; „Die deutsche Bücherillustration der Gotik
und Frührenaissance "

(das . 1884) und die mit G . Hirth heraus¬
gegebene Sammlung der „Meisterholzschnitte aus vier Jahr¬
hunderten "

. 1894 wurde er als außerordentlicher Professor
der Kunstgeschichte an die Universität Breslau berufen und
ein Jahr später zum ordentlichen Professor ernannt . Im wei¬
tern Kreise machte er sich durch eine „ Geschichte der Ma¬
lerei im 19. Jahrhundert " bekannt, in der er mit Entschie¬
denheit für die Bestrebungen des modernen Naturalismus , des
Neuidealismus und verwandter Richtungen eintrat . Von sei¬
nen übrigen Schriften sind zu nennen : „ Geschichte der Ma¬
lerei "

, „Studien und Kritiken"
, Ein Jahrhundert französischer

Malerei "
, „ Geschichte der englischen Malerei "

, „ Die belgische
Malerei im 19. Jahrhundert "

, „ Rembrandt , ein Künstler¬
leben" . Seit 1902 gab er eirw Sammlung von Monographien
unter dem Titel „Die Kunst" (Berlin ) heraus .)

Bon der Luftschiffahrt.
Paris , 29. Juni . Der Großindustrielle Henry Deutsch

hat der Pariser Universität für die Errichtung und Unter¬
haltung eines Luftschiffahrts - Jnstitutsein Kapi¬
tal von 500 000 Franken und eine Jahresunterstützung von
15 000 Franken bewilligt. — Der griechische Industrielle Basil
Z a ka ro f f hat für die Errichtung einer Lehrkanzel für Flug¬
technik an der Pariser Universität 700 000 Franken gestiftet .

Parts , 2S. Juni . Aus Chalons sur Mar n e wird ge¬meldet, daß der Luftschiffer Latham mit seinem eindeckigen
Äroplan nach Calais abgereist ist. Man glaubt , daß er den
von ihm angekündigten Versuch , über den Ärmelkanal
zu fliegen , unternehmen wird , um den vom „ Daily Mail "
gestifteten 25 000 Francs -Preis zu gewinnen.

Rotterdam , 20. Juni . In Nord-Brabant ist zum ersten Male
in Holland von einem Schüler Wrights , dem Grafen Lam¬
bert , eine Flugmaschine gefahren worden.

„Z. I ." aus der Fahrt nach Metz .
Friedrichshafen , 29. Juni . Das Luftschiff Z . I wurde

gestern kurz vor 12 Uhr Mitternacht aus der Halle gezogen.
Gleich nach 12 Uhr war das Luftschiff flugbereit . Es war
Mondschein , doch war der Himmel leicht bedeckt. Ein leichterWind wehte aus Nordwesten . Das Luftschiff wurde zunächst
nach Norden gedreht. Außer den 25 Mann des Luftfchiffer -
bataillons aus Berlin war eine halbe Kompagnie des In¬
fanterieregiments aus Weingarten anwesend. Der Riedlepark
war trotz der Nachtstunde von einer ungeheuren Menschen¬
menge umlagert . Um 12 Uhr 27 Minuten stieg das Luftschiffunter den Hochrufen der Menge in die Höhe um die Fahrt
nach Metz anzutreten . Es flog über den Riedlepark in der
Richtung auf Ravensburg .

Ravensburg , 29. Juni . „Z. I " passierte 1 Uhr 7 Min . in
sicherer Fahrt die hiesige Stadt und setzte seinen Kurs in
nördlicher Richtung mit 30 Kilometer Geschwindigkeit fort .

Biberach, 29. Juni . Das Luftschiff „ Z . I " hatte auf der
Fahrt von Ravensburg nach Biberach unter der Un¬
gunst der Witterung zu leiden. Es geriet in einen starken
Wolkenbruch und war dadurch gezwungen, gegen 4 Uhr mor¬
gens auf einer Wiese in nächster Nähe von Mittelbiberach zulanden . Bis halb 8 Uhr wurde das Luftschiff von der Be¬
dienungsmannschaft gehalten. Aus Ulm traf dann ein Hilfs¬
zug mit Militär ein, welches die sofortige Verankerung vor¬
nahm.

Ravensburg , 29. Juni . Wie der „ Oberschwäbische Anzeiger "
erfährt , erlitt „ Z . 1 " auch einen Motordefekt , der das
Luftschiff gleichfalls zum Landen veranlaßte . Er besteht in
der Überhitzung einer Kühlvorrichtung, welche das Schmelzen
einzelner Mctallteile zur Foge hatte . In Friedrichshafenwurde um Material nachgesucht . Dort wurde heute vormittag
halb 9 Uhr ein Sonderzug zusammengestellt, der einen Teil
der Luftschifferabteilung und Gas zur eventuellen Nachfül¬
lung an die Landungsstelle befördern wird .

Mittcl - Biberach, 29. Juni . 1 Uhr 45 Min . Die Lage auf dem
Landungsplatz hat sich seit heute früh wenig verändert . „ Z . 1 "
ist auf einem zur Vermeidung größeren Flurschadens abge¬
mähten Wiese inmitten einer hoch gelegenen Fläche reicherFruchtfelder niedergegangen. Die Landung erfolgte glattund ohne jeden Zwischenfall. Major Sperling erklärte
hinsichtlich der Abfahrt in diesem Augenblick nichts Bestimmtessagen zu können und auch , gemäß einem militärischen Dienft -
befehl, nicht sagen zu dürfen . Es wird aber angenommen , da
die Hülle jetzt vollständig trocken ist und wenn das Wetter sich
nicht wesentlich verschlechtert , daß die Weiterfahrt nach Metzheute nachmittag angetreten wird . Von der Daimler -
Motorenfabrik in Cannstatt sind einige Monteure eingetrof¬fen , um den geringfügigen Schaden am Hinteren Motor zu re -
parieren , was nicht viel Zeit in Anspruch nehmen dürfte . Aufdem Landungsplätze ist das Militär von Weingarten von einer
Kompagnie Pioniere mit vier Offizieren aus Ulm abgelöstworden Man erwartet Wagen mit Gasflaschen zur Nachfül -
lung . Bisher war das "Wetter trocken , jetzt beginnt ein leich¬ter Regen. Abgesehen von dem Motorschaden ist das Luft¬

schiff völlig intakt geblieben. Die Menschenmenge istinfolge der aufgeweichten Wege und der großen Entfernungvon der nächsten Bahnstation nicht sehr groß. Zurzeit sind die
Windverhältnisse günstig.

Die Meldung von der Landung des „ Zeppelin" ist dahin zuergänzen , daß das Luftschiff nach einer Mitteilung des MajorsSperling nicht um 4 Uhr früh , sondern um 2 Uhr 45 Min .nachts glatt landete.
Mittel -Biberach, 29 . Juni . Nachdem 3 Lastwagenden beschwer¬lichen Weg von Biberach zur Landungsstelle zurückgelegt hatten ,begann man um ZL4 Uhr mit der NachfüIlung von Gas zuwelchem Zwecke etwa 150 Flaschen Wasserstoffgas vorhandensind. Um diese Zeit rückte auch eine Abteilung Pioniere mit

Spaten und Hacken an , um das vom Winde leicht hin und
her bewegte Fahrzeug sicherer zu verankern. Der Motor -
defekt gilt als behoben . Major Sperling weichtnicht vom Platze und überwacht das planmäßige Fortschreitender Arbeiten . Bestimmte Dispositionen zu treffen erscheintaber bei dem zweifelhaften Wetter vorerst völlig ausgeschlossen .Nachdem nämlich die Sonne einige Zeit durchgebrochcn war ,begann es von neuem zu regnen . Außer dem technischen Per¬sonal von den Daimlerwerken ist nur Militär zur Hilfeleistungam Orte .

* * »
Wien , 28 . Juni . Vom Hoch stein im Hochschwabgebiet

find gestern die Brüder Hüttel aus Prag abgestürzt . Der
eine war tot , der andere schwer verletzt .

Prag , 29. Juni . Aus einer Menagerie in Weipert
entsprang eine Löwin , die in die Wälder entkam. Die Be¬
völkerung befindet sich in großer Aufregung. Das Begehender betreffenden Wälder ist behördlicherseits verboten.

Bozen, 29 . Juni . In Ala wurden durch Sturmdrei
Wagen aus dem Gleise geworfen. Am Monte Baldo wur¬
den 9 Stück Vieh durch Blitzschlag getötet . — Im Ultental
ist ein 73jähriger Alpenhüter von einer hohen Felswand ab¬
gestürzt . Er war sofort tot.

Messina, 29. Juni . Gestern nachmittag brach einheftiges
Feuer im oberen Stadtteil unter den Trümmern bei den
alten Gefängnissen aus . Soldaten , Feuerwehren und Matroseneilten zur Löscharbeit herbei. Infolge der Trümmer war es
unmöglich, Spritzen aufzustellen. Man mußte sich darauf be¬
schränken, gegen die weitere Ausdehnung des Brandes , der
noch um Mitternacht wütete, anzukämpfen.

Lüttich, 28. Juni . Die hier verstorbene Frau Gillione Brixhe
vermachte der belgischen Kolonie am Congo 800 000 Franken .

Malmö , 29 . Juni . Gestern trafen hier die Teilnehmer an
der von der deutschen Zentralstelle für Volks -
Wohlfahrt veranstalteten Informationsreise ein ; sie wur¬
den im Rathause von dem Stadtverordnetenvorsteher Dr . Lin -
dahl als Gäste der Stadt willkommen geheißen . Im Namen der
Teilnehmer dankte Staatsminister v . Möller. Abends
veranstaltete die Stadt zu Ehren der Gäste ein Fest im Königs¬
park.

Konstantinopel , 28 . Juni . Ein Großfeuer äscherte am Bos¬
porus das Schloß der Prinzessin Senia , der Schwester Abdul
Hamids , sowie mehrere anstoßende Gebäude, darunter das¬
jenige des Professors Bier , des Leibarztes Abdul Hamids , ein .

HvoßHevzogciches KofLHecrLev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch, 30 . Juni . Abt . 8 . 70. Ab.-Vorst . Neueinstudiert :
„Der Barbier von Bagdad"

, komische Oper in 2 Akten von
Peter Cornelius . Anfang 7 'X Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 29. Juni 1909.

Bei Island lagert hoher Druck. Fast ganz Europa bildet
dagegen ein Depressionsgebiet, das Minima über Frankreich ,
über Nordwestrußland und über Lappland aufweist. Dieser
ungleichmäßigen Luftdruckverteilung entsprechend ist das Wet¬
ter vorwiegend trüb , regnerisch und kühl . Eine wesentliche
Änderung ist vorerst nicht zu erwarten.

Wetternachrichtenaus dem Süden
vom 29. Juni , früh :

Lugano wolkenlos 15 Grad , Biarritz bedeckt 18 Grad , Nizza
wolkig 16 Grad , Triest heiter 20 Grad , Florenz bedeckt 16
Grad , Rom bedeckt 16 Grad , Cagliari dunstig 18 Grad , Brin¬
disi wolkenlos 21 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Juni Barom. Absol. Fruchtig -
WM in L. Frucht . keit in

Proz.
Wind Himmel

28 . Nachts 9" U. 750 .9 15.5 9 .8 75 NE h . bedeckt
29 . Mrgs . 7-° U. 748 .1 14.2 9 .9 83 NW dunstig
29 . Mittgs . 2 -° U. 744 .0 18.0 11 .3 74 NE bedeckt

Höchste Temperatur am 28 . Juni : 20 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.7 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 29 . Juni , 7 °°° früh : 0.0 nun .
Mafslerstand des Rheins am 29. Juni , früh : Schuster¬

in f e l 2 .50 w , gefallen 5 cm ; Kehl 2 .85 m, gefallen 3 cm ;
Maxau 4 .68 m, gestiegen 1cm ; Mannheim 3.82 m, gestiegen
1 cm -

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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rien usw. das V- Kilo 3 Mark.



Nlmmsltisbsr L Vier Bölen WI -Mtz-IIiiMiiWWlliR ^
ümiil - iiml 8sh - H« lVW

, . . . . » » »- eigen « Vkäsokskabrüc mit Vasok - uail kllgel-ünstalt in isSsn pn « ,« »sg «Mnüllkl ' ! R- OUIS H» ILN , NOnlLlk ^stw ilsisei -sti ». i ? > UZilN-SHUilL tlsisensti ». lVl vom billigsten llstalogprei » bis iiunstgerrsrblioksr Luskükeung
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(Ortsgerickte)

un6 6ie ökksntlictisn 5ckätzsr
im Srohker^ogtum Laöen.

Zystematiscks 2ulaminsnltellung 6er eiulciilüglgen Vor-
lckrlkten 6er Seletzs, Veror6nungsn un6 lMnilterialerlcillv

von. Heinrich Leiräer ,
Ziiltlraktiiar In Mannkeim.

pnsi » ilsnlonisnr »i . 2 .20

Vas Werk gibt sine ühsrkicktlictie lulammenktellung 6er einkckilägigen Vorktuiktsn
6sr Seletze , Veror6nungeu un6 Minikterialerlakke, un6 riomit 6en Ortsgericktsmit -
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Ilt lowotil kür 6ie anskükrsnüen Organe (Ortsgerickte un6 ökksntlichen Schätzer), als
auch kür 6>e auklichtkükrenäen liotariate, Amtsgerichte un6 Ssmeinäsräte bestimmt .
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Einige A .278
« einig gespielle

pisninoL
darunter von keckstein , Lokwcokten
sind zu 390 Mk ., 425 Mk ., 480 Mk .,
675 Mk ., 720 Mk. mit fünfjähriger

Garantie zu verkaufen bei
L.ur >« ssig 8vk « eüsgut

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4

5ctiii6s
I jecisr Lrt uvci OröLe, mit
I Hsmeo , Utel , desckLkts- !
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Innerhalb 75 °/» der Schätzung
werden

als II . Hypothek auf lu . Anwesen
sofort oder spater

von erstklassigem Zinszahler ge¬
sucht. Gest. Offerten , nur von
Kapitalisten, erbeten unter Chiffre
>I . 2i2I an Nassenstein L Vogler ,
A .-6 . , Karlsruhe t . K. Z .620

von Frau K. Ebern »ein geb . Guntrum ,
Krnsheim a . d . Krrgstr . Gründliche
Ausbildung in Haushalt und Küche.
Auf Wunsch wissenschaftlicher Unter¬
richt . M . 850 im Jahre . A .78.36 .

' - - '

KSLlßÜKl ' VI '

von bedeutendem Fabriketablisse¬
ment Mannheims zum Eintritt

per 1 . August

gvsuvkl ,
Bewerber, welche sowohl im Koch¬
erls auch im Tiefbau Erfahrung
besitzen und im Abrechnen absolut
zuverlässig sind , wollen ihre Of¬
ferten mit Angabe der Gehaltsan¬
sprüche , sowie unter Beifügung von
Zeugnisabschriften u . Photographie
richten unter tl . S07 an ltaasen-
stein L Vogler , A . - 6 ., klsnnkeim .

, A .282 ,

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung einer Klage.

A .292 .2.1 . Nr . 2403 . Mannheim .
Die Stadtgemeinde Stuttgart , gesetz¬
lich vertreten durch den Gemeinderat ,
Prozeßbevollmächtigte : Rechtsanwälte
Gemeinderäte Or . Mattes , l ) r .
Ludwig und Sekretär Or . Dol-
linger , klagt gegen den Chri¬
stian Stängle » geb . am 11 . September
1882 in Strümpfelbach , früher Fuhr -
knecht, zuletzt Diener im Hotel Pfäl¬
zischer Hof in Mannheim , z. Zt . an
unbekannten Orten abwesend, wegen
Schadensersatz aus unerlaubter Hand¬
lung — Beschädigung eines Gaskan¬
delabers am 6 . April 1908 , — mit
dem. Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung zu 46 M . 25 Pf .
nebst 4 Prozent Zins seit 9 . März
1909 und Kosten .'

Dei Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großherzogliche
Amtsgericht l zu Mannheim auf

Mittwoch, den 6 . Oktober 1999,
vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 24 . Juni 1909.
Wemmer,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .
Konkurseröffnung .

A.293 . Nr . 14366 . Baben. Über
den Nachlaß des in Baden -Baden
wohnhaft gewesenen Sattlermeisters
Heinrich Weidenhammer wird heute
am 28 . Juni 1909 , nachmittags 2 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsanwalt Dr . Hauser in Baden-
Baden ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . August 1909 bei dem Gerichte anzu¬melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Donnerstag , den 22 . Juli 19ÜS ,
vormittags 9 Nhr,und zur Prüfung der angemeldete,I

Forderungen auf
Donnerstag , den 19 . August 1999,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an die Gemeinschuldner zu

verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter An¬
zeige zu machest .

Baden , den 28 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Trunk ._
Konkursverfahren .

A .269 . Nr . 5646 III . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl
Heinrich Aretz, Inhabers der Firma
Badische Gummiwaren - und Asbest¬
gesellschaft Aretz L Zipfel in Karls¬
ruhe , nunmehr verstorben , wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
und nach Vornahme der Schlußver¬
teilung durch Beschluß Wr . Amtsge¬
richts I vom Heutigen aufgehoben.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1909 .
Paulus ,

Gcrichtssckreiber Gr . Amtsgerichts 1 .
Konkursverfahren .

A .294 . Nr . 5954 . Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Max Kuhn
jun . in Mannheim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Mittwoch, den 25 . August 1999 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großherzoglichen Amtsge¬
richte Hierselbst , 2 . Stock , Zimmer Nr .
111, anberaumt .

Mannheim , den 25 . Juni 1909 .
Fleck,

Gerstbtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
A .270 . Neustadt . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Gastwirts Arnold Tritschellcr
rn Lenzkirch ist zur Prüfung der
nachträglich angemcldeten Forderun¬
gen Termin auf

Mittwoch, den 7 . Juli 1999 ,
vormittags 19 Nhr»

vor dem Gr . Amtsgericht h -erfelbsi
bestimnit.

Neustadt (Schwzw.) . 24 . Juni 1909 .
Gerich-tsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kaier . _
A .296 . Nr . 7082. Philippsburg .

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters Joseph
Anton Weber in Huttenheim wird
nach Abhaltung der Schlußrechnung
des Konkursverwalters und rechts¬
kräftig bestätigtem Zwangsvergleich
hiermit aufgehoben.

Philippsburg , den 23 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
_ Köbele ._

Bekanntmachung.
A.295 . Nr . 5739 . Schönau . In

dem Konkurs über das Vermögen des
Fuhrmanns Johann Andris in Utzen¬
feld ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderun¬
gen bestimmt auf

Donnerstag , den 22. Juli 1999 ,
vormittags 914 Nhr,

vor Gr . Amtsgericht hier .
Schönau , den 23 . Juni 1909 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Ruch .

Ä.301 . Nr . 7703 . Karlsruhe .
Grnndstncks -

Iwangsnersteigerung .
Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung soll das unten beschriebene,
in Karlsruhe gelegene, im Grund¬

buche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks auf Friedrich Bauer , Bäcker ,
und seine Ehefrau Luise geb . Larsch
eingetragene Grundstück am

Dienstag , den 13. Juli 1999»
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — in den Dienst¬
räumen Adlerstraße 25 , Hof, Seiten¬
bau , in Karlsruhe — versteigert
werden.
Grundbuch Karlsruhe , Band 173 ,

Heft 8, Lgb .-Nr . 3565 , 6 s 90
gm Klauprechtstraße 24 . Hier¬
auf steht : s ) ein vierstöckiges
Wohnhaus , b) ein zweistöckiger
Seitenbau , c) ein zweistöckiges
Hinterwohngebäude , amtlich ge¬
schätzt zu . 90 000 M.
Bäckereieinrichtung . . . 906 M.
Der Versteigerungsvermerk ist am

24 . April 1909 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun-
gen, insbesondere der Schätzungsur¬
kunde , ist jedermann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerks aus
dem Grundbuch nicht zu ersehen wa¬
ren , sind spätestens in der Versteige¬
rungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumeldeu
und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen . Andernfalls
werden diese Rechte bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht hat , muß vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernfalls
tritt für das Recht der Bersteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 15. Mai 1909 .
Großh . Notariat VIII als Boll -

streckungsgericht .
vr . Schwarzschild .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

A .291 .2 .1 . Nr . 9637 . Heidelberg.
Der Wascher Franz Bickel in Pe -
terstbal bat als Abwesenheitspflegermit vormundschasisgel. ichtliqcc Ge¬
nehmigung beantragt , die vor etwa
60 Jahren nach Amerika ausgewan -
derte und seit 1875 verschollene Re¬
gina Roth, geboren am 10. August
1824 , Ehefrau des Maurers Philipp
Rothenburger von Petersthal , zuletzt
wohnhaft in Petersthal , für tot zu
erklären .

Die bezeichnet ^ Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Freitag , den 4 . März 1919 ,
vormittags 9X Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Abt.
IV , Zimmer Nr . 4, anberaumten Auf¬
gebotstermine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen
wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gerichte Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 23. Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :
_ Göbelbecker ._

Vermischte Bekanntmachungen.
Nr . 68884 I . Bei diesseitigem Be¬

zirksamt ist eine

sofort zu besetzen . A.299
Berechtigte Bewerber wollen sich

alsbald melden.
Rastatt , den 28 . Juni 1909 .

Großh . Bezirksamt .
Ho erst . _

MM m Mm il . Mm .
Das Ergebnis an Häuten und

Fellen aus unserer Schlächterei für
das 2. Halbjahr 1909 soll im Sub¬
missionswege an den Meistbietenden
vergeben werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen
auf unserer Berwaltungskanzlei zur
Einsicht auf . Ll .287

Illen au , den 26. Juni 1909 .
Großh . Direktion der Heil- und

Pflegeanstalt .

voll WlMMlM .
Der zweimalige Deckanstrich der

Eisenkonstruktion von 5 Brücken im
Gebiet des neuen Verschubbahnhofs
Basel im Ausmaß von beil. 12 000
-i-2316 -l-610 -i- 2500 -i-866, zus . : 18 292
gm in 5 Losabteilungen , soll auf
dem Wege des öffentlichen Wettbe¬
werbes vergeben Werden -

Maßgebend für die Vergebung find
die ministeriellen Bestimmungen vom
3 . Januar 1907 .

Pläne , Bedingnisheft und Ange¬
botsformulare liegen auf unserem
Geschäftszimmer , Riehenstraße 192,an Werktagen zur Einsicht auf .

Angebote mit Angabe des Einheits¬
preises , sowie der Gesamtsumme sind
verschlossen , richtig frankiert , und mit
der Aufschrift : „ Anstrich eiserner
Brücken" versehen, bis Montag dr«
5 . Juli , vorm. 11 Uhr, auf unserem
Geschäftszimmer einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen . A .198 .2 j

Basel , den 22 . Juni 1909 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Für die Lokomotivspeisungseinrich-
tung im Bahnhof Neustadt soll die
Lieferung und das Verlegen der
Röhrenleitung samt Grabarbeiten
nach Maßgabe der Verordnung Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 im öffentlichen Verdin¬
gungswege vergeben werden.

Die Pläne und das Bedingnisheft ,
welche nicht nach auswärts verschickt
werden , liegen in der Kanzlei der
Unterzeichneten Inspektion zur Ein¬
sicht auf . A .284 .2 .1

Die Angebote sind verschlossen ,
portofrei und mit der Aufschrift
„ Wasserleitung " spätestens bis 19.
Juli d. J ^ abends 5 Uhr, an die un¬
terfertigte Stelle einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Neustadt , den 25. Juni 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion .

tzoWambeite».
Zur Herstellung eines Dienstwohn¬

gebäudes für vier Weichenwärter an
der Güterstraße hier haben wir nach
Maßgabe der Verordnung Gr . Fi¬
nanzministeriums vom 3 . Januar
1907 in öffentlicher Verdingung zu
vergeben :

Grab - und Maurerarbeiten ,
Steinhauerarbeiten (beil. 10 cdm),
Zimmerarbeiten (beil . 35 cbm) ,
Walzeisenträgerlieferung (beil.

3350 kg ) ,
Dachdeckerarbeiten (beil . 280 qm

Biberschwänze) ,
Blechnerarbeiten ,
Verputzarbeiten (beil . 1400 qm).
Schreinerarbeiten ,
Glaserarveiten ,
Schlofferarbeiten ,
Rolladenlieferung (beil. 37 qm) ,
Maler - und Tüncherarbeiten .
Die Zeichnungen, das Bedingnis¬

heft und die Arbeitsbeschriebe kön¬
nen an Werktagen auf unserem Hoch-
baubureau (Rheinstraße Nr . 4) einge-
sehen werden , woselbst auch die Ab¬
gabe der Angebotsformulare erfolgt .

Ein Versand der Verdingungsun¬
terlagen findet nicht statt . A .256 .2 ?

Die Angebote sind verschlossen,
postfrei und mit der entsprechenden
Aufschrift versehen, bis längstens
Donnerstag , den 8 . Juli d. I .» vor¬
mittags 19 Uhr, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 24 . Juni 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion II .

Schweizerisches Keverrs -
witteigesetz nebst Verord¬

nungen hierzu .
Mit Gültigkeit vom 1 . Juli l . I .

tritt das eidgenössische Gesetz, betref¬
fend den Verkehr mit Lebensmitteln
und Gebrauchsgegenständen , nebst
den dazu gehörigen Verordnungen in
Kraft . Es wird besonders auf die
neue Verordnung betreffend die Un¬
tersuchung der Einfuhrsendungen
von Fleisch und Fleischwaren hinge¬
wiesen, da jede Sendung dieser Art
beim Eingang in die Schweiz zurück¬
gewiesen wird , wenn das Ursprungs¬
und Fleischschauzeugnis dem vorge¬
schriebenen Wortlaut nicht entspricht
und nur von einem gewöhnlichen,
nicht tierärztlichen Fleischbeschauer
unterschrieben und unterstempelt ist.
Eine wesentliche Neuerung bildet
auch die Vorschrift wegen der Auf¬
schriften an den zur Beförderung ge¬
langenden Gebinden (Kisten, Büch¬
sen , Gläser und ähnliche Gefäßes,
namentlich mit Fleischkonserven wie
Geflügel , Fischen, Wildbret usw.
(Angabe des Inhalts , Firma oder
Marke des Fabrikanten oder Verkäu-
fers in deutlicher, nicht verwischbarer
Schrift ) ; Sendungen , die diesen Be¬
dingungen nicht entsprechen, werden
gleichfalls zurückgewiesen. Exem¬
plare für das Ursprungs - u . Fleisch¬
schauzeugnis können bei der Kanzlei
des schweizerischen Landwirtschafts¬
departements in Bern bezogen wer¬
den . A.289

Nähere Auskunft erteilen unsere
Grenzstationen .

Karlsruhe , den 25. Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badiklüen Staaseisenbahnen .
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